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Nr. 40. 


Deutſcher Reichstag. 
32. Pleuar-Sitzung vom 23. Januar. 


Am Bundesrathstiſch: Eine Anzahl Kom- 
mihiavien. 

Bräfident v. Wedell- Piesdorf cröff⸗ 
net die Sitzung um 12 Uhr mit geſchäftlichen 
MNutbeilungen. 

Das Haus tritt ſofort in die Fortſetzung der 
heiten Leſung des Etats ein. 

Beim Etat des Reicheamts des Innern be⸗ 
antragt der Reſerent Abg. Di. v. Bunſen 
(Peutſchfreiſ.), die Summe von 150,000 Mark 
als Beihülfe zur Förderung der auf Erſchließung 
Zentral -Afrikas und anderer Länder Gebiete ge- 
richteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen unverkürzt 
zu bewilligen, weil die Regierung nicht blos die 
afrikaniſche Geſellſchaft, ſondern auch andere For 
ſchungsunternehmungen jubventioniven werde, da 
die Forſchungereſultate dann dem deutſchen Han- 
del und Export zu Gute kommen. 

Abg. v. Maſſow (deutſchkonſ.) freut ſich, 


daß der frühere auf nur theilweiſe Bewilligung 


lautende Beſchluß aufgehoben iſt und bedauert nur, 
daß die Annahme im Plenum nicht einſtimmig er- 
folgen werde, da das Zentrum gegen dieſelbe jtim- 
men würde. (Beifall.) 

Abg. Schr. v. Huene (Zentrum) legt den 
Gang der Verhandlungen über dieſe Poſition dar. 
Obwohl neues Material nicht beigebracht worden, 
babe die Kommiſſien in Folge des Drucks der Re⸗ 
tierung und des Reichskanzlers jetzt anders be- 
ſchloſſen als das erſtemal. Auskunft über die 
Verwendung habe man auch nicht erhalten, jon- 
dern nur erfahren, daß jährlich 70, 80, auch 
90,000 Mark für die Afrikaniſche Geſellſchaft, 
deren Mitglied der Referent ſei, verausgabt wor⸗ 
den find. Die Thätigkeit vieſer Geſellſchaft komme 
zunächſt nur den handels politiſchen Intereſſen zu 
Gute, bei der augenblicklichen Finanzlage jei es 
aber nicht thunlich, ſolche Ausgaben zu bewilligen. 
Dieje Finanzlage macht in Preußen eine Anleihe 
von 22 Millionen erforderlich. Wenn das Zen⸗ 
trum nun gegen die Poſitton ſtimmt, wäre te 
leicht möglich, daß dieſe Abitimmung im Lande 
wleder Entrüſtung hervorrufe. Dann empfeble er, 
dieſe 22 Millionen als Zuſchlag zu der Einkom⸗ 
menſteuer zu erheben, denn die Entrüſteten wür⸗ 
den jedenfalls ſümmtlich Einkommenſteuerpflich⸗ 
tige ſein. (Bravo! und ſehr gut! im Zen⸗ 
trum.) Das wäre die beſte Art, um den zahlunge⸗ 
und entrüſtungeluſtigen Leuten zu helfen. (Beifall 
im Zentrum.) 0 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Weimann ſtellt 
den Gang der Kommiſſionsverhandlungen im Ge⸗ 
genſat zu dem Vorredner dar. Der Abg. v. Huene 
habe verſchiedene Fragen an die Regierung gerich- 
tet, welche der Kommiſſar zu beantworten nicht in 
der Lage geweſen ſei. 

Abg. Singer (Sozialiſt) erklärte, die ſo⸗ 
Maldemokratiſche Fraktion werde die volle Summe 
bewilligen, ohne aber damit der Kolonialpolitik der 
Keglerung zuſtimmen zu wollen. Die Forſchungen, 


für welche die Gelder gefordert werden, würden 


eben beweiſen, daß die betreffenden Länder ſich zur 
Koloniſation nicht eignen. 

Abg. Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz 
Gtutſchkonſ.) führt aus, die Erhöhung, für die er 
und ſeine Fraktion ſtimmen werde, ſei bedingt 
durch das erhöhte Intereſſe, welches Deutſchland 
gegenwärtig an der Erforſchung Afrikas habe. Was 
die Entrüſtungsbewegung anbetrifft, jo dürfte der 
Abg. v. W fe doch wohl erheblich unter- 
ſchäzen. Sie ſei weder von oben her künſtlich 
erzeugt, noch ſachlich unbedeutend, fie ſel eln bel 
der Lage der Dinge ſehr erklärlicher und be⸗ 
achtenswerther Ausdruck der Volksmeinung. (Bei⸗ 
fall rechts.) a 

Abg. Frhr. » Hue ne erklärt, daß feine 
Partei je auch bereit ſei, 100,000 M. zu Be. 
willigen, und nur die Mehrforderung von 50,000 
Mark ablehne. 

Abg. Graf? AKeichspartei) iſt der An⸗ 
ſicht, daß für Deutſchtand das Bedürfniß vorliege, 
weitere wiſſenſchaftliche Forſchungen ia Afrika 
anzuſtellen, und darum fei die Forderung gerecht⸗ 
fertigt. 

Ab. Rickert (deutſchfreiſ.) hält es für be- 
denklich, wenn der Regierungskommiſſar ſage, er 
ſel im Beſitz von Informationen geweſen, halte es 
aber nicht für nothwendig, fie dem Reichstage mit- 
kutheilen. Was die Entrüſtungsadreſſen anlange, 


} 


jo. hätten die verleumderiſchen Agitationen und 


Beſchuldigungen es dahin gebracht, daß in Spanien 
der Miniſterpräſident behaupten konnte, der Reichs 
kanzler könne vom Reichstag nicht einmal die noth⸗ 
wendigſten Mittel zur Fortführung der Geſchäft 
erhalten. 

Abg. 9. Helldorff⸗Bedra (deutſchk.) 
findet die Entrüſtungsbewegung vollſtändig erklar⸗ 


lich und berechtigt und äußert ſich in demſelben 


Sinne wie ſein Fraktionsgenoſſe der Abg. Frhr. 
v. Maltzahn⸗Gültz. 

Abg. Richter (dfreiſ.) entgegnet, die Her⸗ 
ren- und Damen Bewegung für die „Entrüſtung“ 
errege ſelbſt in konſervativen Kreiſen Bedenken. 
Er erinnere an eine Erklärung des „Reichsboten“, 
der das „offiziös-gouvernementale Korybantenthum“ 
gründlich desavouirt habe, und die „Koln. Ztg.“ 
habe Geſchichten von angeblichen Entrüftungsbewe- 
gungen erfunden und wochenlang verarbeitet. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz (deutſch⸗ 
konſ.) erklärt, die Richtigkeit des Zitats aus dem 
„Reichsboten“ vorausgeſetzt, halte er dieſe Aus- 
laſſung für eine Geſchmackloſigkeit. Die Ent⸗ 
rüſtungsbewegung ſei in hellen Flammen aufge⸗ 
ſchlagen (Widerſpruch und Unruhe links und im 
Zentrum), ohne von oben hervorgerufen zu ſein. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Buhl (natlib.) führt aus, die Erre⸗ 
gung ſei von keiner Seite in das Volk hineinge⸗ 
tragen, ſondern aus dem Volke hervorgegangen 
und eine ganz natürliche geweſen. (Beifall rechts 
und bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Richter (deutſchfreiſinnig) behaup⸗ 
tet, die Arbeiter jeien zu den Verſammlungen 
und zu den Unterſchriften gepreßt worden. Die 
Nachwahlen hätten bewieſen, wie wenig Erfolg 
dieſe großartige Agitation gehabt habe. (Beifall 
links.) 5 

Abg. d. Köller (dkonſ.) entgegnet, die 
Herren von der Linken ſähen ein, daß ſie ſich mit 
der bekannten Ablehnung feſtgeritten hätten und 
nun ſuchten ſie auf gute Manier loszukommen. 
Wenn nach Herrn Richter Unterſchriften von Gym⸗ 
naſiaſten geſammelt worden ſeien, ſo beweiſe das 
nur, daß ſeiner (des Redners) Partei die Zukunft 
gehöre. (Oho! links. Sehr richtig! rechts.) Die 
„Unverfrorenheit“ hätte ſeine Partei von der Lin 
ken gelernt und dieſelbe überzeugt, daß ſie damit 
ſebr gut fahre. (Heiterkeit) Ihm ſei ein Ge⸗ 
dicht „zur Erinnerung an den 15. Dezember“ von 
einem ehemaligen Fortſchrittler zugegangen, das 
nach der Melodie gehe: „Prinz Eugen, der edle 
Ritter“; das könnte bier vorgeleſen werden. (Hei⸗ 
terkeit; Ruf: Singer.) Auch fingen könnte man 
es ja, aber das geht Veh bier nicht. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Möchten ſich die Herren von links dar⸗ 
aus die Lehre nehmen, daß ſie ihren Wählern ge⸗ 
genüber ſich doch nicht Alles erlauben dürfen. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) führt 
aus, die Grundſätze für die Bewilligung ſeien 
gleich, für große wie für kleine Summen und mit 
Ausnahmen von der Regel gefährde man das 
ganze Etatsweſen. Es ſei leicht, nachzuweisen, 
daß der Reichstag dem Kanzler nothwendige Mit- 
tel nie vorenthalten habe. Am 15. Dezember 
handelte es ſich nicht um nothwendige Mittel, 
ſondern um einen neuen Direktor. Die Entſtel⸗ 
lungen der Preſſe, von denen dahingeſtellt bleiben 
möge, ob fie nicht durch Geheimſchreiber veranlaßt 
ſind, hätten im Lande und im Auslande eine ganz 
unrichtige Anſchauung hervorgerufen. Er habe 
von feinen Wählern eine mit 5000 Unterſchriften 
bedeckte Zuſtimmungsadreſſe erhalten. Die Bewe⸗ 
gung habe auch raſch abgenommen, fonft wären 


wir längſt in alle Winde zerſtreut. (Zuftimmung.)‘ 
Dieſe Bewegung ſei auch ein Verbrechen gegen 


die Autorität des Reichstages, man hetzt die Bür⸗ 
ger gegen ihre gewählten Vertreter, und das ſei 
ein revoluttonärts Beginnen. (Lebhaftes Bravo! 
linke und im Zentrum.) Die Minorität ſollte 
nicht einen Beſchluß des Reichstages in diejer Weife 
angreifen. (Beifall im Zentrum und bei der 
Linken.) g 

Abg. Irhr. v. Malgabhn- Gül tz erklärt, 
der Anlaß zu dieſer Debatte ſei vom Abg. Rickert 
gegeben. Er (Redner) habe übrigens keine Ver⸗ 
anlaſſung, einer Bewegung im Volkt, die ſich gegen 
die Reichstagsmajorität richtet, entgegenzutreten. 
(Beifall rechts.) 


Abg. v. Benda (matlib.) begreift nicht, wie 
man dieſe Bewegung für eine künſtlich gemachte 
halten könne; ſie ſtelle einen Lichtpunkt in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte dar. (Zuſtimmung und Wider⸗ 
ſpruch.) Die Wähler würden das der Lin⸗ 
ken bei der nächſten Gelegenheit beweiſen. (Bei⸗ 
fall bei den Nationalliberalen und bei der 
Rechten.) 

Abg. Stolle (Sozialdem.) ſteht mit dem 
Abg. Windthorſt auf gleichem Standpunkt, die | 


Mehrheit des Volkes stehe in Wirklichkeit hinter 
denen, die am 15. Dezember für die Ableh- 
nung geſtimmt hätten. Der Reichskanzler fei viel 
zu klug, um dieſer Bewegung große Bedeutung 
beizulegen. j 

Die Debatte wird geſchloſſen und nach einigen 
perſönlichen Bemerkungen der Antrag der Kom- 
miſſion angenommen. Dagegen ſtimmen Zentrum, 
Polen und einige Deutſchfreiſinnige. 

Es folgt der Etat des Reichstags. f 

Die Budgetkommiſſion beantragt, die Ent⸗ 
ſchädigung für die Privatbahnen für Bewilligung 
der freien Fahrt der Reichstagsabgeordneten mit 
48,000 M. zu bewilligen. 

Das Haus tritt dieſem Antrage debattelos 
bei und genehmigt ebenſo die Anträge der Budget- 
Kommiſſion zu dem Juſttizetat und dem Etat des 
allgemeinen . Benfionsfonds. 

Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung bittet 
der Abg. Grad (Elſäſſer) um Unterſtützung des 
Kanalbaues von Ludwigshafen nach Mannheim 
durch die Reichsregierung. Auch für einige andere 
Linien erbittet Redner die Reichsunterſtützung. 
Die Einnahmen der Eiſenbahnen würden dadurch 
bedeutend gehoben werden. | 
Reegierungs-Kommiſſar Geheimer Rath Kü⸗ 
nel kann namens der Reichsregierung keine Ver ⸗ 
ſprechungen machen. 


Auf eine desfallſige Anregung des Abg. Dr | 
Aangerhans (deutſchfreiſ.) erwidert Geheimer 


Ober ⸗Reg.⸗Rath Dr. Schulz, daß die Einfüh⸗ 
rung einer zweiten Stückgutklaſſe in Erwägung 
gezogen jei, die Verhandlungen aber noch nicht 
zum Abſchluß gekommen ſeien. ’ 

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. 
Kröber (Volkspartei) und In Langerhans 
wird dieſer Gegenſtand verlaſſen und werden de⸗ 
battelos auf Antrag der Kommiſſion bei den all- 
gemeinen ſachlichen Koſten 25,090 Mark geſtrichen 
und mit dieſer Aenderung der Eiſenbahn⸗Etat ge⸗ 
nebmigt. 


Bei dem Etat des Reichseiſenbahnamts bringt 
Abg. Racké (Zentrum) den Tarifkrieg zwiſchen 
den preußiſchen Staatsbahnen und der heſſtſchen 
Ludwigsbahn zur Sprache und findet das Vorge⸗ 
hen der preußiſchen Eſſenbahnverwaltung nicht 
mit den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung ver ⸗ 
einbar. 

Rig.⸗Komm. Geh. Rath Körte konſtatirt, 
daß aus betheiligten Kreiſen keine Beſchwerden 
eingegangen ſeien. Das Reichseiſenbahnamt ſei 
übrigens in dieſer Frage nicht kompetent. 

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) hält dies 
nicht für zutreffend; man könne ſich doch nicht an 
Preußen wenden. a 

Abg. Kröber (Bollspartei) beklagt ſich, 
daß das Reichseiſenbahnamt mit ſeltener Konſe⸗ 
quenz alle Biſchwerden an die Behörde ſende, ge⸗ 
gen welche die Beſchwerde gerichtet ſei. f 

Abg. Graf Stolberg (deutſchkonſ.) be 
ſtreitet, daß die gegen die preußiſche Staatsbahn 
verwaltung erhobenen Beſchwerden begründet ſeien. 

Abg. Rach é meint, die ganze Affaire cha⸗ 
rakteriſire das alte Sprüchwort: „Macht geht vor 
Recht!“ 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Körte hält dieſen 
Vorwurf dem preußliſchen Eiſenbahnminiſter gegen- 
über für unberechtigt. Verlange man vom Reichs⸗ 
eiſenbahnamt Abhülfe, ſo müſſe man zunächſt die 
verfaſſungsmäßige Stellung deſſelben ändern und 
ſeine Machtbefugniſſe erweitern. 

Die Debatte wird geſchloſſen, der Etat ge⸗ 
nehmigt und folgende Reſolution angenommen: 
„Die Regierung zu erſuchen, bis zur Aufſtellung 
des nächſten Etats Erhebungen darüber anzuſtellen, 
ob und welche Beamtenſtellen des Reichseiſenbahn⸗ 
amts im Etat künftig als wegfallend zu bezeichnen 
wären.“ 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 2 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der Etats-Be⸗ 
rathung. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Januar. Die zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesraths haben geſtern die Bera- 
thung der Zolltarif- Novelle begonnen. 

— Auf die Zuſtimmungsadreſſe, 
welche aus der Stadt Pritzwalk und Umgegend 
an den Reichskanzler abgeſandt worden war, hat 
der Stadtverordneten vorſteher Herr Kaufmann Fer⸗ 
dinand Nebert daſelbſt folgende Antwort erhalten : 

„Berlin, den 21. Januar 1885. 

Aus Anlaß des Reichstagsvotums vom 15. 
v. M. find mir aus allen Theilen des Reiches jo 
zahlreiche Kundgebungen zugegangen, daß ich außer 
Stande bin, eine jede derſelben beſouders zu be⸗ 
antworten. Dem Mißtrauensvotum, welches die 
Mehrheit des Reichstages durch Ablehnung dienft- 
lich unentbehrlicher Mittel mir ertheilt hat, ſtehen 
zahlreiche Beweſſe des Vertrauens gegenüber, mit 
welchen das deutſche Volk die von mir vertretene 
auswärtige Politik Sr. Majeſtät des Kaiſers zu 
unterftügen bereit if. In den Kundgebungen der 
tn Volke lebendigen nationalen Geſinnung finde 
ich die Ermuthigung, auch bei abnehmenden Kräf⸗ 
ten auszuharren im Kampfe gegen die Parteien, 
deren Unverträglichkeit unter einander und deren 
Einmüthigkeit im Widerſtande gegen jede ſtaatliche 
Leitung die Entwickelung des Reiches hemmen und 
unſere mit ſchweren Opfern von der Nation er⸗ 


kämpfte Einheit gefährden. Alle Diejenigen, welche 
mir in der gegenwärtigen Phaſe dieſes Kampfts 


ihr Einverſtändniß und ihren Beiſtand zugeſagt 


haben, bitte ich, meinen verbindlichſten Dank auf 


vieſem Wege entgegennehmen zu wollen. x 
- son Bismarck.“ 

— Der ſiebenzigſte Geburtstag des Fürſten 
Bismarck beſchäftigte geſtern den Magiſtrat. Deft- 
nitive Beſchlüſſe hat der letztere indeſſen nicht ge⸗ 
faßt, vielmehr beſchloſſen, eine Subkommiſſion von 
9 Mitgliedern einzuſetzen, um zu berathen, was 
an dem wichtigen Tage geſchehen ſolle. 

— Zu Preisrichtern in der Preis -Konkur⸗ 
renz für das hier in Berlin zu errichtende 
Luther⸗Denkmal find gewählt worden: 
Der General - Direktor der königlichen Muſeen 
Geh. Rath Dr. Schöne, der Direktor der Natio- 
nalgallerie Geh. Rath Dr. Jordan, ſowie die 
Profeſſoren Geſellſchapp, Simering und A. Wolff. 
Sämmtliche Herren haben die Wahl augenommen. 


eilung. 


— Die Baplprüfungs-Kommife :. 


jion bat eine beachtenswerthe Neuerung in Be⸗ 
treff ihrer Beſchlüſſe über die Gültigkeit einer 
Wahl eingeführt. 
die Kommiſſion eine Wahl zu beanſtanden em 
pfahl, ſo lange die Erhebungen über die in einem 


Proteſt enthaltenen Behauptungen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen waren. Da ein ſolcher Beſchluß ſelr 


oft Mißdeutungen unterlag, und vielfach die Be⸗ 


“ 


Bisher war es Brauch, daß 


anſtandung einer Wahl ihrer Ungültigkeit gleich 


geachtet wurde, iſt nun beſchloſſen worden, die 


Entſcheidung über die Gültigkeit einer Wahl ſo 7 “ 


lange ausjujepen, bis der amtliche Beſcheid über 


die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der behaupteten a 


Unregelmäßigkeiten vorliegt. 
— Die Kommiſſion des Reichstages zur 


Vorberathung dis Poſtſparkaſſen-Ent⸗ 
wurf hat ſich geſtern unter dem Vorſitz des 
Prinzen Handjery konſtituirt. Zu feinem Stell. 


Te 7 7 
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. 


vertreter wurde Graf Praſchma, zu Schriftführern 


Schneider und von Rheinbaben beſtellt. Die Kom⸗ 
miſſion beſteht ſonſt noch aus den Abgg. Beck⸗ 


mann, Bender, Braun, Dieden, Eyſoldt, Francke, 


„ * 
u 


9 
2 


Frege, v. Gerlach, Günther, Halben, Kalle, von — 


Lenz, v. Manteuffel, Marbe, v. Schalſcha, Schenk 


und dem Sozialdemokraten Stolle. 


— Die Börſenſteuer⸗ Ko mmi 2 
ſten hat den Beginn ihrer Arbeiten bis zum 


Montag verſchoben. 15 

— Dem Abgesrdnetenhauſe ſind trotz der 
kurzen Dauer der laufenden Seſſion bereits 317 
Petitionen zugegangen, von den ſich mehr 


tions ⸗ und Penſionsgeſetzts. 


3 


* 


4 
7 


als die Hälfte auf die Verhältniſſe der Lehrerwelt 
und das Schulweſen bezieht. Die Mehrzahl der 
letzteren wünſcht die Vorlegung eines Schuldota-⸗ 
Sie kommen aus 


allen Theilen der Monarchie und werden von Ab⸗ 


geordneten aller Fraktionen überreicht. Zehn Pe⸗ 


titionen find von Lehrern höherer Unterrichts anſtal- 


U 


mr 


2 


2 


fahren: 


burgwegs zu fahren. 


en um Gleichſtelung det akademiſch gebildeten] 


Lehrer in Beſoldung und Rang mit den Richtern 
erſter Inſtanz eingebracht worden. Die Mehrzahl 
der übrigen Petitionen betrifft rein perſönliche und 
private Angelegenheiten. 

— Die Dampfer -⸗Kommiſſion hat 
ſich geſtern Abend mit den Vorſchlägen der von 
ihr eingeſetzten Subkommiſſion und den won den 
Zentrumsmitgliedern der Kommiſſion zu den letzte⸗ 
ren geſtellten Anträgen beſchäftigt. Das Zentrum 
hat durch dieſe Anträge, beſonders aber durch den⸗ 
jenigen, der die Gewährung der Dampferſubven⸗ 
tion von einer prozentualen Börſenbeſteuerung ab⸗ 
hängig machen will, evident bewieſen, worüber 
man niemals in Zweifel war, daß es um jeden 
Preis die Annahme der Vorlage zu hintertreiben 
ſucht. Denn im jetzigen Moment, wo die Aus- 
Achten des Wedell'ſchen oder Occhelhäuſer ſchen 
Antrages gar nicht zu überſehen ſind, kann ein 
ſolcher Antrag nur der während der ganzen Dauer 
der Kommiſſtons⸗Berathungen bewieſenen Verzöge⸗ 
rungstaktik des Zentrums entſprungen ſein. Die 
Antragſteller legten in der Debatte großes Ge⸗ 
wicht gerade auf dieſen Antrag, weil ſie nicht 
früher die Dampferſubvention bewilligen können, 
bevor nicht die Deckung dafür vorhanden iſt. Aus 
der heutigen Berathung iſt noch hervorzuheben, 
daß die Regierung weder geneigt iſt, auf die For⸗ 
derung neuer Schiffe, noch auf die weitere, dieſel⸗ 
ben auf deutſchen Werften zu bauen, einzugehen. 
Ein Beſchluß wurde auch heute nicht gefaßt, doch 
hofft man, daß nach drei bis vier Sitzungen die 
Arbeiten der Kommiſſion beendet ſein werden. 


— Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man: 
Wenn ſchon ſeither die auswärtigen Zeitungen 
über die Affaire Rumpff beinahe beſſer 
unterrichtet waren wie die hieſigen, ſo wird dies 
in der nächſten Zeit wohl noch mehr der Fall 
fein, da das hieſige Polizeipräfivium die Frank⸗ 
furter Journale erſucht hat, über die Angelegen- 
heit im Intekeſſe der Unterſuchung nichts mehr 
bringen zu wollen. Das biefige Publikum wird 
daher von auswärts über den Stand der alle 
Kreife aufs Höchſte intereſſirenden Angelegenheit 
unterrichtet werden müſſen. Es tft nicht leicht, in 
der Sache etwas zu erfahren, weil alle Polizei⸗ 
beamte ein ſehr begreifliches Stillſchweigen beob- 
achten und den Zeitungsberichterſtattern gegenüber 
ganz beſonders. Aller Schweigſamkeit ungeachtet 
haben wir in Erfahrung gebracht, daß der Hocken⸗ 
heimer Revolverheld am Mittwoch Abend in ge- 
höriger polizeilicher Bedeckung hier eintraf und im 
Klapperfeld - Gefängnig internirt wurde. Unſert 

Polizeibehörde ſoll, wie uns von wohlunterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, der beſtimmteſten Anſicht 
ſein, daß der Hockenheimer Unbekannte entweder 
ſelbſt der Mörder iſt, oder demſelben ſehr nahe 
ſteht. Im Uebrigen verlautet, daß verſchiedenen 
höheren Polizeibeamten Drohbriefe zugegangen ſein 
ſollen. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß vor dem 


Hauſe des Polizeipräſtdenten nunmehr ebenfalls 


ein Schutzmannspoſten auf- und abpatrouillirt, 
um irgend welche Unternehmungen der Anarchiſten 
zu verhüten. Auf die Aufforderung des Herrn 
Präſtdenten, der Mann, welcher am Tage vor der 
Mordthat mit Herrn Polizeirath Rumpff nach 
Haufe gegangen, möge ſich melden, um über feine 
Wahrnehmungen zu berichten, hat ſich bis heute 
noch Niemand auf dem „Cleſern-Hofe“ eingeſtellt. 
Es ſcheint, daß der Unbekannte die Rache der 
Anarchiſten fürchtet. 

Dem „B. Tgbl.“ wird mit Bezugnahme auf 


die Verhaftung des angeblichen Schreinergeſellen 


in Hockenheim aus Frankfurt a. M. geſchrieben: 
Auf den Verhafteten paßt das zweite Signale⸗ 
ment, welches die hieſige Polizeibehörde über den 
muthmaßlichen Mörder nach auswärts telegraphirt 

tte, vollkommen. Ueber den Urſprung dieſes 
eiten Signalements habe ich Nachſtehendes er⸗ 
Am Abend der Mordthat zwiſchen ſechs 
und ſieben Uhr ſaßen in dem Wiener Café Stein 
in der Kaiſerſtraße drei Männer, von denen ſich 
dann einer eine Droſchke holen ließ, dieſelbt auf 
Zeit engagirte und dem Kutſcher zunächſt aufgab, 
nach der Ecke des Reuterwegs und des Grüne⸗ 
Dieſe Straßenkreuzung liegt 
ganz in der Nähe des ſogenannten Sachſenlagers, 
in welchem die Mordthat geſchah. Hier ſtieg der 


Fremde aus und befahl dem Kutſcher, zu warten. 


Nach etwa einer Stunde ſtieg er wieder in den 
Wagen, weckte den inzwiſchen eingeſchlafenen Kut⸗ 
ſcher und ließ ſich nach dem Café Stein zurück 
fahren, wo ihn jeine beiden Gefährten erwarteten. 
Auf Grund der Ausſagen jenes Droſchkenkutſchers, 
der ſeinen Fahrgaſt genau betrachtet hat, iſt das 


erwähnte zweite Signalement erlaſſen worden. Das 


fe, welches gleich nach der That überall hin te⸗ 


legraphirt wurde, beruhte auf den Ausſagen eines 
Tapezierlehrlings, der zur Zeit der That gerade 
gegenüber dem Hauſe Sachſenlager 5 mit dem 
Abladen von Möbeln beſchäftigt war. 


Gartenthür zuſchlagen und davonlaufen. In dem 
ungewiſſen Licht der wenigen Gaslaternen konnte 
er jedoch nicht genau die Geſichtszüge des Flücht⸗ 


llings erkennen und über denſelben nur die be⸗ 


kannten, ziemlich allgemein gehaltenen Angaben 
machen. Dagegen hat der Tapezierlehrling mit 
Beftimmtheit geſehen, wie der Davoneilende dem 
Grüneburgweg zulief, und in denſelben in der 
Richtung nach dem Reuterweg hin einbog. Hält 
man dies mit den Angaben des Droſchkenkutſchers 
zuſammen, ſo iſt kaum mehr zu bezweifeln, daß 
die von Beiden ſignaliſirten Perſonen identiſch 
And, und daß dann aller Wahrſcheinlichkeit nach 
der in Hockenheim Verhaftete wirklich der Mör⸗ 
der iſt. 


Danzig, 23. Januar. Der weſtpreußiſche 


über die Regierungs-Borlage betreffend die Exrich 
tung von Gewerbekammern die Kommiſſions⸗Vor⸗ 
ſchläge angenommen, dahin gehend, der Vorlage 
zuzuſtimmen und zu den Koſten auf drei Jahre 
hinaus 5000 Mark jährlich aus Provinzialfonds 
zu bewilligen, wenn für Weſtpreußen nur eine 
Gewerbekammer errichtet und wenn dieſelbe aus 
32 Mitgliedern, und zwar aus 11 Landwirthen, 
darunter 3 Vertretern dis Kleingrundbeſitzes, 7 
Handwerkern, 7 Induſtriellen und 7 Kaufleuten 
zuſammengeſetzt wird. Die Annahme der Kom- 
miſſtons Vorſchläge erfolgte mit 35 gegen 20 
Stimmen. 

Elberfeld, 23. Januar. Die „Elberfelder 
Zeitung“ bezeichnet die in verſchiedene Zeitungen 
übergegangene Nachricht des „Wetzlarer Anzeigers“ 
über das angebliche Verſchwinden des Polizei- 
Kommiſſars Gottſchalk hierſelbſt als völlig aus der 
Luft gegriffen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Januar. Wie uns amtlich 
mitgetheilt wird, find die Dienſtſtunden für das 
Poſtamt auf dem Berliner Bahnhofe vom 25. d. 
Mts. ab, wie folgt, feſtgeſetzt: an Wochentagen 
von 7 bezw. 8 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags und von 2 bis 8 Uhr Nachmittags; an 
Sonn- und Feiertagen von 7 bezw. 8 bis 9 Uhr 
Vorm. und von 5 bis 7 Uhr Nachm., außerdem, 
aber nur für den Telegraphendienſt, von 11 bis 
12 Uhr Vorm. 

— In der Woche vom 11. bis 17. Ja- 
nuar kamen im Regierungsbezirk Stettin 203 
Erkrankungs- und 26 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich wiederum Diphtherie, woran 119 Er- 


ſchätzenswerthes Mitglied der Oper werden. Aus dem immer das Ausblelden größerer Spritordres aus 
übrigen Perſonal verdienen bejondere Anerkennung] dem Auslande. 
Frau Goerlich, die ihrer Carmen in Spiel] Mai-Juni 45,70, Juni-Juli 46,60, Juli-Auguſt 


Unſere Spritfabrikanten beklagen noch 


Loko 43,40, April-Mai 45,40, 


wie Vortrag ſehr brav gerecht wurde, und Herr 47,50, Auguſt⸗September 48. 


Richter, der trotz leichter Indispoſition doch 
den Schönheiten ſeiner Rolle (Don Joſé) vollſte 
Würdigung zu Theil werden ließ. Auch die Da⸗ 
men Frl. Meißner und Boner, ſowie die 
Herren Lange, Hermann und Filiszanko 
verdlenen gerechtes Lob. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— GBäuriſche Logik.) Advokat: „Was ſteht 
zu Dienſten?“ — Bauer: „Verzeih'ns, Herr No- 
tarius, der Gerſtelbauer hat mir die zwanzig 
Gulden, die ich ihm geliehen hab', nit wieder⸗ 
zahl'n wollen und hat g'ſagt, ich möcht' zum 
Teufel geh'n. Da bab' ich gedacht: „jetzt gehſt 
gleich zum Herrn Notarius, das iſt ſchon der 
Rechte.“ 

— (Bevorzugung.) „Aber, Liſette, ich ſagte 
Ihnen doch, Sie ſollen um 20 Pf. Inſektenpul⸗ 
ver kaufen, und nun bringen Sie gleich eine ganze 
Düte voll!“ „Ja, wiſſen Sie, ich hab' geſagt, 
es gehört für die gnädige Frau — und da be⸗ 
komm' ich immer mehr!“ 0 

— (Geheimmittel- Schwindel.) Unter dem 
Namen „Swazatin Zahnſchmerz-⸗Paſte“ wird dur 
eine in ſieben verſchiedenen Sprachen gedruckte 
Gebrauchsanweiſung ein Mittel angeprieſen, wel⸗ 
ches, bei hohlen Zähnen angewandt, jeden Schmerz 


ſofort und für imer beſtitigen ſoll. Ein von 


einem Holzbüchschen umkleidetes Gläschen mit die⸗ 
ſem Präparat, welches zum Ladenpreiſe von 60 


0 das 


krankungen und 18 Todesfälle zu verzeichnen find, Pf. auf poltzeiliche Veranlaſſung angtkauft wor⸗ 
die meiſten Erkrankungen kamen in den Kreifen | den iſt, enthielt, wie die chemiſche Unterſuchung 
Kammin (24), Naugard (17), Regenwalde (15), erg f 
Randow (14), Saatzig (11), Anklam (10) vor, in tität, deren Werth noch nicht einen halben Pfen- 
Stettin nur 4, davon 1 von außerhalb. Demnächſt] nig beträgt. Im Intereſſe und zur Warnung 
folgen Scharlach und Rötheln mit 52 des Publikums iſt die „Poſt“ von halbamtlicher 


ergeben hat, „entwäſſerten Borax“ in einer Quan heute 


Er hörte 
den Schrei, ſah den vermuthlichen Mörder die 


Erkrankungen (5 Todesfällen), davon 12 im Kreiſt 
Regenwalde, 11 im Kreiſe Greifenberg und 10 im 
Kreiſe Pyrig. An Maſern erkrankten 17 Ber- 
ſonen (1 Todesfall), davon 15 im Kreiſe Uſedom⸗ 
Wollin, an Darm Typhus 10 Perſonen 
und an Kindbettfieber 5 Perſonen (2 
Todesfälle). Im Kreiſe Demmin kam kein Fall 
von anſteckenden Krankheiten vor. 

— Auf der Eisbahn an der Malzmühle wird 
nächſten Dienſtag ein großes Eisfeſt veranſtaltet. 
Am Nachmittag wird ein Konzert ſtattfinden und 
am Abend wird die Bahn nicht nur in allen Thei⸗ 
len durch Lampions und bengaliſches Feuer er- 
leuchtet ſein, ſondern es wird auch ein von dem 
FJeuerwerker Herrn Haak gefertigtes Ftuerwerk ab⸗ 
gebrannt werden. — Auch auf der Eisbahn vor 
dem Berlinerthor wird jetzt allabendlich bei Be⸗ 


zahlreiche Freunde und Freundinnen des Eisſports. 

— Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Johannisſtraße 3 
gerufen, daſelbſt war im Keller ein Gasrohr un⸗ 
dicht geworden und das ausſtrömende Gas ent- 
zündete ſich, als eine Frau mit Licht in den Keller 
trat. Die Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit, 
auch iſt kein größerer Schaden entſtanden. 

— Hierſelbſt iſt wiederum ein militäriſcher 
Verein in der Bildung begriffen und zwar wollen 
die ehemaligen Kameraden des hieſigen Könige 


einleitenden Schritte ſind bereits geſchehen und 


Seite in den Stand geſetzt, dieſe Thatſachen zu 
veröffentlichen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 23. Januar. 


vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


Es ſtanden zum Verkauf: 129 Rinder, 593 die Rechte des apoſtoliſchen Königs, wenn dieſelben 


Schweine, 703 Kälber, — Hammel. 


In Rindern fand ein Umſatz nicht ſtatt.] digen ſeien. 

Der Schweine handel verlief ruhiger als] den vorherrſchenden widerſprechenden Auffaſſungen 
am vorigen Montag und waren die vorigen Preiſe noch nicht legislatoriſch geregelt werden. 
Inländiſche Waare brachte in irgend einem konfeſſionellen Vereine Jemaun 
41—48 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und | Prinzipien aufſtelle, welche ein anderes Mitglied 
20 Prozent pro Stück Tara (Mecklenburger fehl⸗ derſelben Konfeſſion mißbillige, jo könne Letzterer 
ten); Bakonyer 44—45 Mark pro 100 Pfund dieſe Prinzipien in der Preſſe bekämpfen, aber ſo⸗ 
Lebendgewicht bei 45— 50 Pfd. Tara pro Stück. gleich legislatoriſche Maßnahmen provoziren zu 


nur ſchwer zu erzielen. 


Der Ueberſtand iſt gering. 


Für Kälber waren bei langſamem GSejchäft |bauptung des Abg. Hermann, . 
leuchtung gefahren und tummeln ſich daſelbſt tits] die Preiſe vom vorigen Freitag leichter zu erzielen.] ſittliche Unterricht im Gegenſaße ſtehe zu dem po- 
Qualität 44 — 52 Pf., ein- ſitiven Wiſſen, wies der Mintſter⸗Präſtdent zurück, 


Man zahlte für beſte 
zelne feine ſchwere 


Berliner Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 23. Januar. 
Alwin Abrahamſohn, Getreide -Kommiſ⸗ 
ſions⸗Geſchäft. N 


Der dieswöchentlicht Getreidehandel bekundete ſonen derſelben getödtet. 


Wochenbericht von beute, eine ſranzöſiſche Kolonne habt nach einem 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 
— , ‚« 5E Te. pci 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 23. Januar. Im Idaſchachte zu 
Hohendorf bei Oelsnitz hat heute Vormittag eine 
Entzündung ſchlagender Wetter ſtattgeſunden, wo⸗ 
bei mehrere Bergleute verunglückt ſein ſollen. 

Dresden, 23. Januar. Die Zahl der im 
Idaſchachte bei Oelsnitz durch Entzündung ſchla⸗ 
gender Wetter getödteten Bergleute beträgt 17, 
unter denſelben befinden ſich 13 verheirathete. 

Wien. 23. Januar. Kronprinz Rudolf, 
welcher eines Ohrengeſchwulſtes wegen ſeit 2 Tas 
gen das Zimmer hütst, ließ ſich geſtern durch ſei⸗ 
nen Leibarzt, Dr. Auchenthaler, operiren und wird 
noch einige Tage das Zimmer hüten. Es iſt kei⸗ 
nerlei Gefahr vorhanden. 

Wien, 23. Januar. Das Soztaliſtengeſeß 
paſſirte heute die erſte Leſung im Abgeordneten⸗ 
hauſe ganz ohne Debatte, woraus gefolgert wird 
daß das Parlament prinzipiell damit tinverſtan⸗ 
den iſt. * 

In den nächſten Tagen wird die Regierung 

Arbeiter - Kranfengefeg dem Parlamente vor⸗ 

legen. 
Das ſechſte Hauptſtück der Gewerbeordnung, 

welches den Normal - Arbeitstag enthalt, wird in 

dieſer Seſſion nicht mehr erledigt werden. 

Wien, 23. Januar. Die deutſchnatlonalt 
Gemeinde Krumau (Böhmen) hat den Heraus- 
geber des dortigen offiziöſen Blattes ausgewieſen. 

Peſt, 23. Januar. Unterhaue. Bel der 
fortgeſetzten Berathung des Budgets des 
Kultusminiſteriums erklärten ſich der Minifter- 
Praſident Tisza und des Kultusminiſter von Tre⸗ 
fort entſchieden gegen den Beſchlußantrag des Abg. 
igron betreffend die Autonomie der katholiſchen 
Kirche. Der Miniſter-Präſident Tisza präziſirte 
ſeinen Standpunkt in der aufgeworfenen kirchen⸗ 


Amtlicher Marktbericht politiſchen Frage dahin, daß die Rechte und dig 


Ueberzeugungen jeder Kirche zu achten und daß 


angegriffen würden, gegen jede Kirche zu verthei⸗ 
Die Frage der Autonomie könne bei 


Wenn 


wollen, halte er nicht für gerechtfertigt. Die Be⸗ 
daß der religtös- 


Paris, 23. Januar. Der Gouverneur son 
Cochinchina meldet telegraphiſch aus Pnumpenh von 


forcirten Marſche am 21. d. M. Sivotha über⸗ 
raſcht, deſſen Bande zerſprengt und gegen 20 Per- 
Slvotha iſt entkommen 


im Allgemeinen etwas mehr Ruhe als der vor- und ſoll verwundet jein, die Kolonne verfolgt die 
regiments zu einem jolden ſich vereinigen. Die wöchentliche, zumal auch die amerikaniſchen und Flüchtigen. 


engliſchen Märkte die Weizenpreiſe etwas zurück⸗ 


„ 23. Jauuar. Ein Telegramm des 


wird demnächſt die konſtituirende Verſammlung ſetzten. Frankreich hatte einige Preisſchwankungen, Temps“ aus Rom will wiſſen, die italieniſcht 


ſtattfinden. 


Stadt:Tbeater. 

Die geſtrige Wiederholung von Bizet's be⸗ 
liebter und melodiöjer Oper „Carmen“ ge- 
wann durch das Gaſtſpiel des königl. preuß. Kam⸗ 
merjängers Herrn Franz Krolop vom k. Opern⸗ 
hauſe in Berlin und das erſte Auftreten einer 
hier ausgebildeten jugendlichen Sängerin Fräul. 
Müller erhöhtes Intereſſe. Trotz bedeutender 
Feſtlichkeiten, die geftern gerade einen Theil des 
erſten Rang⸗Publikums vom Theater fern hielten, 
war das Haus nahezu ausverkauft und bereitete 
dem Gaſt wie der Debütantin eine ehrenvolle Auf⸗ 
nahme. Herr Kammerſänger Krolop ſang unſe⸗ 
res Wiſſens hier geſtern zum erften Mal, dürfte 
indeſſen durch die ihm gezollte Anerkennung ſich 
in Zukunft zu häufigerem Beſuch unſerer Stadt 
angeregt fühlen. Die ſtattliche Erſcheinung des 
Künſtlers, das lebhafte dramatiſche Spiel, das 
rraliſtiſche Darſtellungsmomente beſonders zu lie⸗ 
ben ſcheint, die ſonort, ſchöngefärbte Bariton ⸗ 
ſtimme verdienen lobendſter Erwähnung. Daß 
durch dieſe Vorzüge die Rolle des Escamillo zu 
vollſter Geltung gelangte, bedarf wohl keiner be⸗ 
ſonderen Betonung. Gern würden wir den ge⸗ 
ſchätzten Künſtler einmal in einer größeren und 
gehaltvolleren Rolle ſehen und hören, um uns 
der umfangreichen ſchönen Stimme mehr zu er⸗ 
freuen. Frl. Müller, die als Soliſtin mit 
der Micasla geſtern den erſten Schritt auf dit 
Bühne wagte, hat bereits im vorigen Winter un⸗ 
ſerm Theater als Choriſtin angehört und benutzte 
ſeither ihre Zeit zu fleißigen Studien bei der Ge⸗ 
ſangslehrerin Frau Schröder ⸗Chaloupka. 
Sie machte ihrer Lehrerin alle Ehre, denn fie be⸗ 
wies, daß die Methode der geehrten Dame fir 
ſchnell zur Ausbildung geführt hatte. Ihre Voka⸗ 
liſation und Ausſprache waren recht lobenswerth, 
ebenſo bekundete ſie ein richtiges Maßhalten und 
brachte deshalb ihre Aufgabe bis zum Schluß zu 
anerkennenswerther Ausführung. Die Stimme 
der jungen Damt iſt ein heller Sopran, der be⸗ 


ſchloß aber ſehr feſt auf Grund von Nachrichten Regierung acceptire in ihrer Note über die egyp⸗ 
der vereinigten Staaten Nordamerikas, daß das tie Fragt den Vorſchlag der Mächte in Being 
Ausſehen der dortigen Pflanzen bei der intenfiven auf die internationale Garantie für die egyptiſcht 
Kälte zu Befürchtungen Anlaß gebe. Hier war Anleihe, ſei aber der Anſicht, daß dit Anſtellung 
Weizen durch die Getreidezollfrage mannigfach einer Unterſuchung über die Hülfsquellen Egyptens 
bewegt, verlor aber ſchließlich im Preiſe, als der England verletzen würde und wolle deshalb von 
Antrag der Regierung an den Bundesrath auff einer ſolchen Unterſuchung abgeſehen wiſſen. 
Zollerhöhung thatſächlich geworden, weil die Spe⸗ Rom, 23. Januar. Telegramme aus Cuneo, 
kulation in Vorausſicht diejes Ereigniſſes die mög- Jvrea und Suſa melden neue, durch Lawinenſtürze 
lichen Folgen bereits antizipirt hatte. In effek⸗ verurſachte Unglücksfälle. 18 Leichen find bereits 
tiver Waare haben ſich die Preiſe gebeſſert. Lokof aus den Schneemafjen hervorgezogen. Aus Broſ⸗ 
145—175 Mark nach Qualltät, April - Mai] ſasco it ein Bericht eingetroffen, nach welchem 8 
166%, Mai⸗Juni 169/, Juni⸗Juli 1723/,. Perſonen verſchüttet wurden, von denen eine ein⸗ 
Roggen hatte in zur Stelle befindlicher zige gerettet worden if. In Sparone find 14, in 
Waart leichten Abſaß an hleſige Mühlen, den fie] Moasca 7 Leichen zu Tage gefordert worden. In 
aus den etwas größer gewordenen Bahnzufuhren Exilles find 63 Perſonen verſchüttet worden, von 
leicht befriedigten. Das Termin-Geſchäft bekundete denen bis jetzt 30 als Leichen und 20 lebend ausge⸗ 
zwar ſchwankende, im Allgemeinen aber feſte Hal- graben wurden. In Fraſſinere find 11 Leichen 
tung. Loko 139— 146 Mark nach Qualität, aus dem Schnee gezogen worden. Die Behörden, 
April - Mai 146 /, Mai- Juni 146½, Juni- das Militär, die Bevölkerung wetteifern in Bemü⸗ 
Juli 147. j hungen, Hülfe zu bringen und alles Nöthige zur 
Gerſte behielt files Geſchäft zu underän⸗JRettung aufzuwenden.“ e 
derten reifen. Loko 125 — 185 Mark nach Kopenhagen, 23. Januar. Auf die im Folke 
Qualität. thing über die Neutraliſtrung Däntmarks einge⸗ 
Hafer war in Leko-Waare feſt. Loks 140 brachte Interpellation antwortete der Minifter des 
bis 160 Mark nach Qualtät, April⸗Mat 144 ½, Acußern im Namen der Regierung, gegenwärtig 
Mai-Zuni 145, Juni-Juli 146. ſei keine Stimmung in Europa dafür, die Regie⸗ 
Mehl hat ſowohl in Weizen-, als in Rog⸗ rung ſehe auch die Neutraliſtrung als nicht unbe- 
genmehl flotten Verkauf zu unveränderten Preiſen. dingt gut an, da die Aktlonsfreibelt des Landes da⸗ 
Auf Lieferung konnte Roggenmehl eine zeitweiſe] durch beſchränkt werde. Der Minifter könne ſich ta 
Erhöhung von 40 Pf. ſchließlich nicht aufrecht er⸗ 5855 Angelegenheit an keiner Diskuſſion bethei- 


Iten. | 
eue Konſtantinopel, 23. Januar. Der Miniſter⸗ 


Roggenmehl April⸗Mat 20,20. 

Rüböl konnte auch in dieſer Woche ſich zu 6 
keinem größeren Geſchäft entwickeln. April⸗Maif rath hat die leßten, vom Baron Hirſch wegen des 
52,40, Mai-Juni 52,70 Mark. . Baues der Eiſenbahnanſchlüſſt gemachten Vorſchläge 

Spiritus war nach langer Zeit ein ſehr einſtimmig abgelehnt. 8 
brachteter Artikel und erfreute ſich bei kräftiger Port Said, 23. Januar. Das Packetboot 
Deckunge- und Spekulationsfrage eines ztitweiſen[ „Gottardo“ mit der für Aſſab deſtimmten Garniſos 
Aufſchwungs von 1,70 Mark gegen die Notirun- iſt heute Morgen hier eingetroffen. 
gen voriger Woche. Damit war aber der Kul- 0 
minationspunkt erreicht und bekundeten die letz⸗ Brieftaſten. 
ten Börſen eine Abſchwächung. Unſere Platzvor⸗ Herrn F. Kl., hier. Ein ſolcher Fall, wis 
rätht mehren ſich alltäglich und dürften heute ein- Sie angegeben, iſt nicht ſtrafbar. 


Ber 


nat 
ri 


per Juni⸗Juli 1 


7 


ihm und immer war fie freundlich und theilneh⸗ 


ſoll verdungen 


hf BT i 9 
Dir Fran des Geiziges. 
Rom in von aver Riedl, 
12) 

Er konnte nicht anders, er mußte ihr einen 
Platz einräumen. Er konnte ihr nicht ſagen, daß 
ihre Begle tung ihm läſtig ſei — und er wollte 
te auch nicht nach dem erſten Blick, den er 
auf fie richtete, als fir auf tiefem Waſſer waren 
und er fie vor ſich fipen ſab, lieblich, ſchweigend 
und mit Thränen in ihren großen bellbraunen 
Augen. ö Ä 

„Sie müſſen mir verzeihen“, ſagte fie ſehr ſanft 
und leiſe nach einer Weile. „Ich hätte mir feine 
jo kühne Bitte erlaubt — aber ich bin ſo voll 
Sorge um Sie geweſen, Tag für Tag. Sie blei⸗ 
ben zu lange aus; Sit hungern ſich zu Tode; 
Sie ſehen aus wie ein Geiſt. Jitzt werden Sie 
meinsthalben doch zu rechter Zeit zurückkehren und 
ruhen und ſpeiſen wit andert Leute. Ich nehme 
Sie unter meine Obhut und ich werde zum Rechten 
ſehen. Es iſt nicht gut für Sie, Justin, jo viel 


allein zu ſein.“ 


Und er empfand ein Gefühl von Dankbarkeit 
gegen fit, denn fein Unglück war ihm unerträg⸗ 
lich geworden. Jetzt ſah er nicht mehr das ber 
zauberndt Geſicht im Waſſer, jetzt brauchte er es 
nicht mehr anzuſtarren, da tine ſchöne Freundin 
ihm gegenüber ſaß, Angeſicht gegen Angeſicht — 
ein ſchönes Mädchen in duftiger, feiner Robe mit 
reihen Spitzen; eingehüllt halb in einen feinen, 
mit Seide geſtickten weißen Shawl von Crüpe de 
Chint, denn die Luft wehte kühl und ſcharf über 
den Ste vom Höllengebirge her, es war Septem⸗ 
ber. Die Kaſtanien-Allee der Esplanade fing an 
ſich gelb zu färben und der Wind ſtreute ihre 
Blätter in den Set; der Traunſtein trug eint große 
weiße Wolkenhaube, die jeden Augenblick ihre 
Form wechfelte, und nur ſelten waren noch andere 
Kähne auf dem Ser ſichtbar. 

Laura beobachtete dies alles und es gelang ihr, 

Juſtin reden zu machen. 

Nach dieſer erſten Fahrt zu Zweien fuhr Dok⸗ 

tor Frank nie mehr allein aus; fie ging ſtets mit 


AZ3aur Huſtenzeit 

werden die Leſer auf die nun ſeit Jahren rühmlichſt be⸗ 
kannten W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche ſich gegen 
Huſten, Heiſerkeit. Katarrhe am beſten bewährt haben, 
hierdurch in ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam gemacht. 
Erhältlich in Stettin in der Pelikan⸗ und in Schlüter 3 
Hofapotheke, in Grabow bei Apoth. Schuſter, in Züll⸗ 
chow in der Schwan⸗Apotheke von Dr. H. Meyer und 
in den meiſten pommerſchen Apothelen. 
Börſenbericht. 
Stettin, 23. Januar. Wetter ſchöͤn. Temp. Mrgs. 

— 1° R. Barom. 28“ 8“. Wind O. 
Weizen ſteigend, per 1000 Klgr. foto 152—163 bez. 
per April⸗Mai 166,5 167,5 167,25 bez., ver Mar 
Juni 170—169,5— 170,5 bez., ver Inni⸗Juli 172,5 G. 


i 1745 G., per Seplember Oktober 179,5 
e e e Seen 7 


Roggen fteigend, ver 1000 Klgr. loto 138 —137 bez., 
rer u en ee 3 Niet Au 144 IQ. 
ver Juli⸗Auguſt do, 
per September⸗Oktober 146 B. u. G. 

fer unverändert, der 1000 Kigr loro 183—140 bez 
böl wenig verändert, ver 100 feige, loko o. F. b. 
K fHlüf 52,58 per Jannar 50,25 B., per pril⸗Mal51, 75 do. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter io loko o. F. 42,3 
bez., per Januar 42,3 B., ver April⸗Mal 44,2 bez un 
@., ver Mai⸗Juni 44,5 —44,7 bez, ver Juni⸗Juli 45.4 
bis 45,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 46,2 bez., der Auguſr⸗ 


September 46,5 bez., 46,6 B. u. G. sehr 


bez., alte Ui, 


Petroleum per 50 Klgr. lolo 7,95 tr. 
8.15 tr bez. 


Eiſenbahn⸗Direktions-Bezirk Bromberg. 
Die Liefer 5 Werkſtatts⸗ Materialien 
en: . 
er, armen Pat 
andfeger, Bürſten un nel, Hi um amm⸗ 
e den 9. Jebruar 18805 Vormittags 


. 

II. Submiſſionstermin für Poſamentierwaaren und 
Dochte. Schmierkiſſen, wollenes Garn, ſowie Ma⸗ 
nufakturwaaren und Tucheggen, Filzplatten, Kokus⸗ 
nußfaſer⸗ Geflecht, Wachsteppichzeug und Wachs⸗ 
bar and den 18. Jebruar 1885, Vormittags 


1 
Submiſſionstermin für Farben 


III. Chemikalien und 


Proguen den 27. Februar 1885, Vormittags 


11 Uhr, 
im unterzeichneten Büreau, Viktoriaſtraße Nr. 11. 
Offer 
ſond 


ortofrei und v ung von Farben, Chemikalien ze.“ 
f den Börſen zu i in en ſind 
Danzig, Königsberg 1. Pr. und in m Zn 

auptwerkſtätten ausgelegt, werden ee m 25 
ns von je 5 ſtankirt Aberſand: geg 
Bromberg, im Januar 1889. "Materiafiens 


* 
i 8 K i 
Vorem. 2,0" 


in Hamburg. 
Unter Hinweis auf $ 3 der 


karten pro 1885 in unserm 
liegen. 


Wir bemerken hierbei, dass mach dem 1. Fe- 
bhruar die in $ 3 A. 9 der Statuten festgesetzte 


Verzugs- Vergütung zu entrichten ist. 
Die Verwaltung. 


Billigſte Lektüre. 

80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
Blätter ꝛc., auch viele wiſſenſchaftliche in Tomvleten Jahr- 
— — anliqu. zu ſehr billigen Preiſen. Ausführlich 

oſpekte gratis und franto. 

ö H. Kramer, Köbelingerſtraße 41, 
Dannover. 


e En ai 1 * 1 1 Had 
end. Sie war immer reizend uud doch 


„Tochter nachzugeben. 


Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern bierdurch an, dass die Mitglied- 
Bureau, Deich- 

strasse No. 1, zur Einlösung bereit 


ET ’ 
eiufach 


gekleldtt. Sie batte nur den einen Gedanken, 


dieſem Manne Marit Kronbach vergeſſen zu ma- 
chen und ihn an ſich zu feſſeln. Sie hatte es 
ſich gelobt, diefen Verächter ihrer Schönheit noch 
vor ihre Füße zu bringen, und in dem Verſucht 
verllebte fie ſich mehr und mehr in ihn. Bren⸗ 
nende Eiferſucht gegen Marie Kronbach vertiefte 
ihre Leidenſchaft. 


„Was wird daraus werden, Laura? Er liebt 
eine andere bis zum Wahnſinn“, ſagte ihr Mut⸗ 
ter zu ihr. „Ihr Davonlaufen hat ihn nicht ge- 
beſſert. Du wirft Dir nur neuen Kummer be⸗ 
reiten. Und Alfred von Buſchberg ſtirbt faſt aus 
Liebe zu Dir. Er iſt „Ritter von“ und ein jo 
wohlhabender und hübſcher junger Mann.“ 

„Sehr jung, wahrhaftig, Mama! Kaum ein 
Jahr älter als ich — tin Jüngling, der mit 
einem Dutzend Tiegel Bartzwiebel kaum tinen dlon⸗ 
den Flaum auf der Oberlippe zu Stande brachte. 
Es iſt eine Beleidigung für Doktor Frank, beide 
in einem Athem zu erwähnen.“ 

Die ſtolze Frau Sternbeim war gewohnt, ihrer 
Sie hätte gegen Dokter 
Juſtin Frank als Schwiegerſohn nichts einzuwenden 
gebabt. Er war ein ſchöner Mann, von vielſti⸗ 
tiger Bildung, und wenn auch jest nicht reich, 
batte er doch das anſehnliche Vermögen ſtinee 
Onkels in ſicherer Ausſicht; aber es verdroß 
fie, daß er jo kalt ſchien gegen Laura, ihren 
Liebling. 


Nach einigen Tagen kehrten Mutter und Toch⸗ 
ter in Begleitung Buſchbergs und Franks nach 
Wien zurück. 

Der junge Doktor glaubte ſeinen Kummer be- 
fliegt zu haben, aber als er feinen Onkel begrüßte 
und ſeine Tante ihn herzlich bewillkommnete, bob 
auch dle kleine Valerie ihr llebliches Geſicht und 
ihre Arme zu ihm empor und es erfaßte ihn ein 
Schwindel, als die Kleine fragte: „Wo iſt unſert 
liebe Marie?“ 

„Es wird mich nichts heilen als raſtloſe Ar⸗ 
beit“, ſagte Juſtin zu feinem Onkel, als ir feiner 
Stimme wieder mächtig war. „Ich hoffe, daß 
mich Arbeit reichlich erwartet.“ 

„In Menge, r sin lieber Junge.“ 
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4 sonderer Berücksiehtigun 
(Zeitgeschäfte mitbeschrä 
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Vertretung m 11 nn 
Patent- 1 
Prozessen. 


aller 1 


Berlin W. J 4 L. Rex Jägersir. 4950 
Thee 's neuester Ernte. 


1 Als besonders beliebt empfehle len: 
Souchong 3 Pfnd 0, 2,50, 3,00, 400, 5,00 und 6, 90, 
Moning Congo : Fun! ,, 2,50, 3,00, 4,00 und 8,00, 
Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) A Pfund „A 4,00, 8,60 und o, aa, 
Thee-Grus i P, A 206, 9,40 und a, % 

in plombirten Packeten d ½ / 1 Pfund mit meiner Firma und Preis vergehen. 

Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesort n wie Muster jederzeit 

ftranko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


18 kopfe, 
N 3 


1 


“a Miten Nord 


verſende in Gebinden von 5 Liter 


* 
eren 1 


Tr * 


behe eh erscheinende x 
gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse f 
der Börse. Der Wochemberiehs erörtert in ausführlicher Darlegung # 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 


rl, Bat 


Kommandanten-Strassa 15, 
Baichsbank &iro-Konto. — Telephon No. 242, 9 


vermittelt 


Hassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu koulantesten Bedingungen. 


* 
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1 
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Er 
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Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
der Zeit- und Prämlen geschäfte 
tem Risiko) versende ich gratis n. franko. # 


änder u. event, deren V 
C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin, S W., Königgrätzerstr.47. Ansführl.Prosp.wratie 


ie ‚angenehmfte, für Erwachſene wie Kinder zuträglichſte 


er iſchen 
Werthe ue anerkannt, von unbedingt wohlthätiger Wirku 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleſmung (Natarı 
Hals-, Bruſt- und Lungenleiden, 
2 ) Zu haben in drei Flaſchengrößen in Stettin in der 
und Garniſon · Apotheke, Schuhſtraße 28. 


en Nordhäuſer Korn! 
unter Garantie der Echtheit, . 
an d Liter Ak 3,50 influſwe Faß gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſe. 


n, 


fh. die Blickt der Beiden 
und der alte Doktor ſchüttelte den Kopf. 


PN 5355 A + N 


mm 
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„Es handelt ſich um kein Geschäft, Herr Rojen- 
fein. Ich wünſche nur zu wiſſen, ob Ste mir 


Juſtin hatte ihn ſtumm gefragt und er Hatte über die Schaufpielurin Fräulein Marie Kronbach 


ſchweigend geantwortet, daß von Marie nichts ge⸗ 
hort worden war. g 


Abends ging Juſtin aus dem Hauſe. Was 
hilft is einem Manne, ernſte Entſchlüſſe zu faſſen, 
wenn das Herz fe bald wieder über den Haufen 
wirft? Vor drei Stunden würde er die Idee 
ſtrenge zurückgewieſen haben, das irgend etwas auf 
Erden ihn veranlaſſen könne, einen Schritt zu 
thun, um Marie aufzuſuchen. Dennoch war er 
letzt mit keiner anderen Abſicht auf der Straße. 
Er mußte erfahren, was und wo ſie war, und 
warum ſle ihn jo grauſam behandelt. 

Zu Haufe ſchon hatte Juſtin im Abendblatte 
die Perſonenverztichniſſe der Theaterſtückt, die 


Auskunft geben können. Wiſſen Sie, wo fie zu 
finden if? Haben Sit ſeit dem 4. September das 
Fräulein geſthen?“ s 

Er bemühte ſich vergebens, ein gewiſſis Zit⸗ 
tern feiner Stimme zu unterdrücken. Der jüdiſche 
Trödler betrachtete ihn aufmerkſam vom Kopfe 
bis zu den Füßen und ließ ſich Zelt zur Ant⸗ 
wort. 


„Ich gebe kelnt Auskünfte über meine Kund⸗ 
ſchaften,“ ſagte er endlich. 

„Aber die Dame ſteht mir ſehr nahe“, rief 
Juſtin. 


„Dann iſt es ein Wunder, daß Sie nicht 
wiſſen, wo ſie iſt, mein lieber Herr!“ war die 


Abends zur Darſtellung kamen, durchgeſehen, in ruhige Erwiderung. 


der Hoffnung, ihren Namen zu finden. Aber er 


„Es iſt ſeltſam — ſehr ſeltſam“, ſtieß Juſtin 


fand ihn nicht. „Sie kann ihn verändert haben“, krampfhaft bervor, „denn fie iſt meine Braut. 


dachte er und beſuchte drei Theater an einem 


Wenn Sit itwas von ihr wiſſen, jagen Sie es 


Abende; vergebens, fie war weder auf einer Bühne, um's Himmels willen!“ 


noch unter den Zuſchauern. 
Da trinnerte er ſich des Trödlers und Geld⸗ 
verleihers Roſenſtein in der Leopoldſtadt, in 


„Ich kann Ihnen nichts jagen über Ihr 
Braut.“ 
„Iſt ſie nicht hier geweſen ſeit dem 4. Sep⸗ 


deflen Gewölbe er tinſt Marie Kronbach hatte tember?“ 


eintreten ſehen und da er das Karl-Theater zu⸗ 
letzt aufgeſucht, führten ihn wenige Schritte an 
Ort und Stelle. 


Er blieb vor einem von innen ſchwach beleuch⸗ 
teten Fenſter ſtehen, hinter dem eine Menge gol- 
dener und ſilberner Taſchenuhren bingen und an⸗ 
dern Werihgegenſtände aufgeſtellt waren. 

Der „Geld für Alles-Mann ſah aus dem 
Hintergrunde des Ladens und nachdem er 
ihn eine Weile betrachtet, kam er an die Laden⸗ 
tbür und fragte: „He! Was wünſchen Sie? 
Haben Sie etwas für mich ? Einen ſchönen Ring 
eder 'ne ſchönt Uhr? Wollen wir ein Giſchäft 
machen? 

Stine ſcharfen Augen batten ſofert die elegante 
Erſcheinung des jungen Doktors herausgefunden, 
obwohl es bereits halb 10 Uhr und die nächſte 
Gaslaterne nicht ſehr naht war. Er trat in den 
Laden zurück und Juſtin folgte ihm. 

„Womit kann ich Ihnen noch dienen, be?“ 


Börsenberichte. 


2 


L 


JIEFUIISON nenne 
USARIH00A9 dp Huhn 


erwerthung besorgte Bericht über 


Anmeldungen. 


ausmittel, ſeit 18 Jahren als von unſchätzbar em 


buten der 


* 
Bud. Kämpf, 
Firma: Kämpf « Hüzguen, 
5 Korn⸗Brauntwelnl⸗Brennerei, 


Nordhauſen. 


N 
| Patent- | 


ſehr ſanbern Guß für 


„Nein, Herr, fie iſt nicht geweſen hier. Ich 
möcht' wiſſen, bei Gott, ſelber, wo fie iſt, denn 
fie iſt mir ſchuldig baart fünftauſend Gulden 
ſammt Intereſſen.“ 

„We kamen Sie dazu, ihr ſoviel anzuver⸗ 
trauen 7“ 

„Hihi! Sie wiſſen nicht, warum ich ihr leihe 
jo viel Geld ale fie braucht?“ rief Roſenſtein mit 
tinem ſcharfen Blick auf den Fragenden. „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie mich dann, junger Herr, wenn ich 
nicht glaub', daß Sie jeien ihr Bräutigam.“ 

Doktor Frank bemühte ſich vergebens, noch 
etwas aus dem Juden herauszubringen. Roſen⸗ 
fein ſagte nur noch mit sinem ſpöttiſchen Lä⸗ 
cheln: „Wenn fie will, daß Sie wien, wo fie 
ift, wird ſie's Ihnen wiſſen laſſen. — Mein Ge⸗ 
ſchäft iſt nicht, zu reden. Es iſt am beſten, 


wenn Sie gehen nach Haus und laſſen mich zu⸗ 
ſchließen den Laden.“ 
So auf die Straße binausgewitſen. ging Juſtin 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen. 
Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗ Direktion 
5 Dir 5 ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
folgt: 
Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
ebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß die Thiere bei 
den Beinen angefaßt oder zuſammen⸗ 
gebunden, die Köpfe nach unten hängend, oder 
an Flügeln getragen oder beziehungsweiſe zum 
Verkauf ausgeſtellt werden. f 
Ebenſo Dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältuiſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten dc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 


Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 
genannten Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 


werden. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
buße bis 150 „ oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 1 nach ſich, welcher 
im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
firafe ſubſtituirt wird. 


Wer öffentlich Ti here boshaft auält oder roh 
mißhandelt, wird nach §8 340 Nr. 10 Straf⸗ 
geſetzbuch mit Geldbuße bis 150 % event. Ge⸗ 
fängniß bis 6 Wochen beſtraft. 
Oer Vor ſtand Au 
des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Beeker. 5 


Musikalien-Lager, 
Musikalien-Leih-Institut, 
Abonnements für Hiesige und 

Auswärtige unter den günstigsten 

4 Bedingungen. 

% Simon 

(truher Ed. Bote eG. Bock). 


Rossmarktstrasse 13. 


Riohe und vergoldeie! 
Grabkreuze u. Gitter, 


aſchinenbauer aus beſtem 

engl. und ſchottiſchen Roheiſen fabrieirt, owie ſämmtliche 

Dandelsgußwaaren, beſchlagene und unbeſchlagene 

Ofenthüren, Jenſtern und Pumpen jeder Art liefert 

zu enorm billigen Preisen in ganz Kurzer Zeit die 
Eiſengleßerri, 


Maſchinen⸗ und Mühlenbau Anſtalt 


i 
2 


1 


. und er balte plötzlich den Gedanken, daß 
rie todt fein müſſe. Die kalte Nachtluft, die 
2 auf der Ferdinandsbrücke wehte, als er den Do⸗ 
nau-Kanal überſchritt, ſchien ihm dieſe Idee zuzu⸗ 
wehen. Daß fie unter einem geheimen Kum⸗ 
mer gelitten, wußte er; konnte ſie nicht von 
demselben überwältigt, fortgeeilt fein und den 
Tod in den Wellen geſucht haben? Aber ſie 
war an dem Tage zu froh, jr heiter, jo über- 
aus glücklich erſchienen — ſo ſicher itrer nahe 
Hochzeit. 
„Marie, Marie, Marie!“ ſeufzte er, „entweder 
biſt Du todt o.er Du biſt kalt, ſchlau und grau- 
ſam, wie der Damon der Hölle!“ 


122 
Frau Krouthaſer. 

Der alte Schober bebte zurück vor den Ver⸗ 
ſyrechungen, welche ihm das Weib ſeines verſtor⸗ 
benen Herrn machte, und hielt ſeine Hände in 
lebender Abwehr empor. Der Gedanke an das 
eidliche Gelöbniß, das er dem Manne gemacht, 
der jetzt als eine ſtarre Leiche über ſeinem Haupte 
lag, gab ihm einen Muth, der ſonſt bei ihm ge⸗ 
wöhnlich nicht zu finden war. Die Macht ſeines 
Herrn war noch ſtark wie ein Zauber über ihn, 
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Ziehungs⸗Liſte 
ter 4. Klaſſe 171. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 23. Jauuar. 
Gewinne unter 550 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 % 
(Ohne Garautie.) 
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der EB: Vic: wißt Jahre der Share des 
alten Geizhalſes geweſen. Es war ihm, als drohe 
ihm der alte Kronthaler mit geballter Fauſt und 
gebiete ihm, das fremde Frauenzimmer fernzuhal⸗ 
ten von dem Haufe — die Heirath zu leupnen 
und ſie niemals, ſo lange ihm noch ein Athem⸗ 
zug übrig blieb, anzuerkennen. 

Er blickte mit Furcht auf die lächelnde zutrau⸗ 
liche Frau. War dies das liebliche, junge Ge⸗ 
ſchöpf — ſanft wie eine Blume und ſchön wie 
ein Engel — das ſein geiziger, von Menſchen⸗ 
haß erfüllter Herr eines Tages in ſein trauriges 
altes Haus gebracht — das ſich hier abgehärmt 
und geſchmachtet, das ſchlecht genährt und ſchlecht 
gekleidet, in ſeiner Vereinſamung dem Wahnſinne 
nahe geweſen war durch mehrere Monate, und 
das dann in der Verzweiflung geflohen war, — 


wahrſcheinlich in den Tod? 
Die Frau konnte es ſein. Die Arme hatte 
dunkle Augen und dichtes ſchwarzes Haar, und 


was das übrige betraf, konnten einige ſorgenvolle 
Jahre fie wohl ein wenig verändert haben. Dleſe 
Frau ſchien älter, als Frau Kronthaler jetzt ge⸗ 
weſen wäre, wenn fie lebte; aber nicht um jo 
viel älter, daß Kummer und Plagen den Unter⸗ 
ſchied nicht bewirkt haben konnten. 

„Sie bat ohne Zweifel ein trauriges Leben 
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verſendet Auweiſung 3. 
TER mit 4 Kan 
eg zu befeitigen. 
M. C. ‚Falkenberg, Berl in C., Roſenthaler⸗ 
ſtraße 62. Hunderte vom Berliner Amts⸗ und Sande 
Gericht geprüfte Dankſchreiben. 


a u a nn 


Ir N * 


gebabt, bee fe 16 5 vor 1 dete, belt 
und ſich ihren Lebensunterhalt vielleicht mühſam 
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verdienen mußte,“ dachte der alte Schober, deſſen 
Augen auch nicht mehr die beiten waren, wäh⸗ 
rend er ihre Geſichtszüge mit möglichſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit betrachtete. 


Aber ſein eidliches Gelöbniß machte ihn bange 
— als ob der alte Andreas Kronthaler wieder 
ins Leben zurückkehren, ſein Teſtament vernichten 
und das Legat zurücknehmen könnte, das er ſei⸗ 
nem Diener hinterlaſſen. 


„Mein Herr hat niemals ein Weib gehabt,“ 
antwertete er wiederholt. 

„Ihr ſeid dafür bezahlt worden, das zu ſagen, 
und ich tadle Euch gerade nicht ſehr deshalb. 
Wenn Euer gutes Weib, die Veronika, noch lebte, 
würde fie mich erkennen. Kommt, kommt, ſeid 
ein Mann, Schober, und helft mir zur Anerken⸗ 
nung meiner Rechte! Euer Herr kann Euch nicht 
länger bedrohen oder bereden. Jetzt habe ich die 
Macht hier im Haufe. Jetzt tretet Ihr in mei⸗ 
nen Dienſt,“ ſagte die Frau mit freundlichen 
Lächeln. „Was er Euch auch immer hinterlaſſen 
haben mag, 8 will die Summe verdoppeln und 
verdreifachen — ja, ich will ſie zehnmal ſo groß 
machen, wenn Obe nur meine Angaben unter⸗ 


Berlin M., Fri 


Giro⸗Konto: Reichsbank. 
Wir une len uns ‚ur gewiſſen 
und verlangen nur einen mäßigen Einſchu 
Kaſſa können bei uns auch auf Zeit gehende 


berückſichtig 


A ertheilt. Coupons⸗Einlöſung 11 55 Auf Wunſch 
ausführlichen 8 t franko zugeſandt. 


Termine vom 26 dis 31 
Subhaſtationsſachen. 

A.⸗G. Pyritz. Das dem Arbeiter C. F. Langkavel 

geh., in Iſinger bel. Grundſtück. 

A.-G. Cammin. Das der verſt. Gaſthofsbeſitzer 

Caroline Voigt, geb. Mering, geh., in Gülzow bel. 


Grundſtück. 
A.⸗G. Anklam. Das dem Schiffer C. F. W. Bur⸗ 
Joh. 


97 
215 


28. 
witz geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
A.-G. lieckermünde. Das dem Tuckerſchiffer 
Schallow geh., in Neuendorf bel. Grundſtiick. 


31. A.⸗G. Wollin. Das dem Einlieger H. Arndt geh. 
in Neuendorf bel. Grundſtück. 
Das dem Arbeiter G. Bartelt geh., in Neuen⸗ 
dorf bel. Grundſtück. : 
Das dem Arbeiter H. T. B. Naß geh., in 
Dargebanz bel. Grundſtück. 
Das zum Nachlaß des au: G. Müller 
geh., in Dargebanz bel. Grundſtück 
Das dem Freiſchulzen tee Eniil Scheer 
geh., in Kolzow bel. — 
ig Inden, 1 
26. A.-G. Pollnow. Erſer Termin: Spinnereſbeſttzer 
W. Völzle daſelbſt. 
A.⸗G. Schlawe. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Heinr. 
Lämmerhirt daſelbſt. 
28. A.⸗G. Treptow a. T. Prüfungs⸗Termin: Kfm. F. 


Leſſer daſelbſt. 
29. A.⸗G. Stargard. 


Adler daſelbſt. 
den nach amerikaniſchem Syſte n 
Zähne: eee eee 
rantie naturgetreu u. preiswerth eingeſetzt, Wem a 
birt, mit rides Fuchhe⸗) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich geiabrie gezogen. Sprechſtunden täglich Born. | 
von I—1 u. Nachm. von 2—3 Uhr, auch Sonntags. 


bertLoewenstein,watt Dentut, 


Sahnatelier Stettin, 43, obereSchulzenſtr. 43,1. 
NI. ür Auswärt. Auf. künſtl. Zähne in kürz. Zeit 


Großt Berliner 
Kouſtgewerbe⸗Loticric. 
Ziehung 10. Februar d. J. 

1 Hauptgewinn 410000. 

1 do da. „ 2000 


Erſter Termin: Kürſchner Rich. 


2 do à 1000 „ 2000 
4 do. à 500 „ 2000. 


5 Gewinne a 300 " 1500. 
10 [77 a 200 u ” 2000. 
10 " * 100 " f 1000. 
40 " 1 75 7 3000. 

100 57 a 60 * 6000. 
100 „ 2 50 „ 5009. 
vo 2 88 2.6000. 
202 91 2 = * 2 


Naeſe a1 M. an (ir 10 9) apfel 
Rob. Th. ‚Schröder Stettin. 


Rabatt. 


&rabdenk- 
mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empflehlt 
Li Schleicher, 
Steinmegmeifter, 
— — 16. 
5 — 1 und 2 


n e e bei se Ae 1 
M. * „ Ti ewe, Krout nert 1 


Januar 


welt, zu beweifen, 
die Wittwe des Verſtorbenen bin!“ 

Niemals in ſeinem Leben hatten ſich in de 
Gehirne des alten Schober jo viele Gedanken 
ſo kurzer Zeit durchkreuzt, als jetzt, bis er antwortet 

„Ihr wollt mich in Dienſt nehmen — woll 
die Summe verzehnfachen — 
— Wahrhaftig, die Frau verſtand es, ihn an 
feiner ſchwächſten Seite zu faſſen. 

Es war richtig, daß fein Herr todt war „wir 
ein Scheit Holz“. Es war richtig, daß dieſe 
Frau, 
als die Wittwe von Andreas Kronthaler geltend 
zu machen, reich genug werden mußte, um alle 
ihre Verſprechungen erfüllen zu können. 
lebendiger Hund iſt beſſer als ein todter Löwe,“ 
dachte Schober. Er hatte das arme, hübſche 
Geſchöpf immer bemitleidet, das von ſeiner Mut⸗ 


hm, hm, ja, ja !“ 


„Ein 


wenn fie im Stande war, ihre Anſprüche 


ter zu dieſer Heirath gezwungen worden war — 
warum ſollte er dieſe Wittwe jetzt nicht unter⸗ 


ſtüten? Wenn auch gerade kein ſehr guter Kopf, 
war Schober doch nicht obne eine gewiſſe Schlau⸗ 
heit, die er nach und nach ſeinem Herrn abgeguckt 
hatte: er wollte ſich daher in nichts ganz und 
völlig einlaſſen, bis er den Stand der Dinge voll⸗ 
ſtändig und genau kannte. 

Mortſezung folat 


edrichſtraße 72. 


Telegr.⸗Adr.: Weigertbank, Berlin. 


Eu und verjtändigen, Ausführung aller Börſengeſchüfte 


Selbſt Effekten, die an der Börſe ſonſt nur per 
werden. 


ere engeſchäfte (Spekulation mit beſchränktem Riſiko und unbeſchräuktem Verdienſt) beſonders 
A Auskunft über Spekulation und Kapitalsanlage wird von Sachverſtändigen bereitw! 2 
ch 


erhalten unſere auswärtigen Kommittenten tägl 


Scha ionen Fabre. 


Alle Arten Schablonen zu Kiten, Jäſſern, Süden 


werden 5 bei A. Schulez.Fraueuſtr. 44 44 


Spiegel- Und Pen 
feinfte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 


den 1 Preiſen 


Neitzel. Ticchlermnſtr., im alten Rathhauſe. 


u mit 
ganz, Flaschen. herb und «das. 
Franco nach all deutschem u 

a üsterr.-ungar, Poststationen 
Segen Eiusondung von 


Berlin S W., 1 


"Jul. ‚Sericke, 


Triebriqſtr. 207 . 


Artikel 
samt Aller Art, 
f. Qualität, empfiehlt und versendet 
A. MH. Theising jr. Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


Sämtliche Specialitäten 
Gummi- arenen empflehlt und De 


ſendet in bekannter, nur guter Q 
tät, darunter auch einen 1 1 Artikel für Herren 
Hroening, Magdeburg, Vertreter renommirte: 
Gummiwaarenfabriten des Ju- und Ausland 
Neueſte Preisliſten ſtehen gegen 10 reſp. 20 % Porto 
auslagen gratis zur Verfügum gratis zur N 


Eleg ante „Elegante Sashen-Anzüge 


empfiehlt lei gan billi van Droge, Schweizerhof 3 


Helraths⸗Geſuch. 


„Kaufmann, eva Hes de un 
N 0 nes — Detaile eichäftes, wünſcht, da 
an Damenbekanntſchaft mangelt, auf dieſem Weg 


die Befanntichaft einer ungen Dame oder Witwe ohn, 
A 
Hierauf r. e junge Damen oder Wittwen *. 
etwas Vermögen im Alter von nicht über 24 J. werd: 
ue ihre Adreſſen mit Photographie und Angal, 
der Vermögensverhältniſſe vertrauensvoll poſtlag. Greif: 
wald unter F. M. G. 56 einzusenden. * 
Diskretion Ehrenſache. Vermittler verbeten. * 


Zu Oſtern finden noch 1— 2 Knaben gute Penfio;g 
Beſte a ſtehen zur Seite, 


Runge, große Wollweberſtr. 20,21.“ 


Ein geübter Vergolder (Buchbindergehülfe) fin — 
Eu. dauernde Stellung. Vergoldeproben vorher ei 
zusenden. 
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L. Bosch, Stettin is 


